
Zum Vorkommen des Rotkopf- und des Schwarzstirn­
würgers im Kyffhäuser-Unstrut-Gebiet
Von K uno H irschfeld

Da über Beobachtungen und  B raten  dieser beiden seltenen W ürger­
arten  im  K yffhäuser-Ü nstru t-G ebiet verschiedentlich in  der L ite ra tu r 
berichtet w urde, sei darüber eine Übersicht gegeben, die zugleich die 
noch nicht veröffentlichten Vorkom men und Brutnachw eise bringt.
Rotkopfw ürger — L am as Senator L.
G. NIETHAMMER (1937) schreibt über die V erbreitung in  Deutschland: 
„Auch der R otkopfw ürger is t in  seinem Bestände im  Laufe der letzten 
Jah rzehn te  überall s ta rk  zurückgegangen. . . .  H eute dü rfte  die A rt in 
Nord- und  M itteldeutschland n u r noch ganz vereinzelt b rü ten  oder be­
reits ganz als Brutvogel fehlen“ . NIETHAMMER-KRAMER-WOLTERS 
(1964) geben ihn als spärlichen und lokalen Brutvogel an und nennen 
fü r  seine heutige V erbreitung (starken V eränderungen unterw orfen) 
u. a. Harzvorland, Thüringen und Sachsen.
1916:
Bei A. VOIGT (1920) ist zu lesen: „Zwei Jah re  spä ter (also- 1916) fü h rte  
mich H err HILDEBRANDT zu einer Rotkopffam ilie im  U nstru ttale. Die 
flüggen Jungen em pfingen die A lten m it hohen quiekenden w riiw rii. Die 
A lten w arnten , sobald w ir in  Sicht kam en, m it elsterartigem  Schackern, 
sehr rasch dadada.“
1917:
Die zitierte S telle bei A. VOIGT heißt dann w eiter: „Am 29. Mai 1917 
w ar es uns endlich vergönnt, den recht eigenartigen G esang mehrfach 
anhören zu können. E rst einige M ale das Motiv didiwa, dann  G rasm ük- 
kengezwitscher, nun  rauhe  Gwä, W iederholstrophen m it ziziterr usw. 
Eine andere Singweise begann m it ta k tak tak “ . M it dem  obigen „uns“ 
m einte Voigt sich und C. L indner, die beide nach M. TIM PEL (1935) an 
diesem angeführten  M aitag bei K albsrieth  (jetzt Kr. A rtem ) den von 
H ildebrandt als dortigen B rü te r festgestellten R otkopfw ürger beobachte­
ten. Aus den folgenden Jah ren  w urden m ir keine Beobachtungen dieser 
W ürgerart im K yffhäuser-U nstrut-G ebiet bekannt.
1951:
Im  Ju n i beobachtete F. BECHERER (1954) den R otkopfw ürger zwischen 
K albsrieth  und  H eygendorf (Kr. A rtem ) und fand  im A ugust auf einem 
A pfelbaum  zwischen H elm edam m  und H elm e ein leeres Nest, das e r  dem 
L. Senator zuschrieb. ;
1952:
Am 15. 6. sah ich in  einer O bstplantage bei Gorsleben (Kr. Artern)_ nahe 
der W erthm ühle m ein erstes, von W. Engel gefundenes R otkopfw ürger­
nest, dessen Junge, da sie noch zu k lein  w aren, einige Tage spä ter be­
ring t w urden. Das Besondere h ierbei w ar, daß das W ürgerpaar ein frü ­
heres W acholderdrosselnest zum  B rüten  benutzte, das in  etw a 2 m  Höhe 
auf einem  alten  A pfelbaum  gebaut w orden war.
F ü r das gleiche Ja h r  (Mai) erw ähn te P. W INKLER (1955) ein B ru tpaar 
in der w eiteren  Um gebung Sangerhausens ohne nähere Angaben und 
ein V orkom m en bei Etzleben (Kr. A rtern) am  8. 6. D er gleiche Beobach­
te r  gab fü r  Mai 1953 ein B ru tpaar im  G ebiet der H elm e bei Brücken 
(Kr. Sangerhausen) an, .
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1954:
Nachdem M. Schubach (vergl. K. GENTZ 1955) am  30. 4. bei Edersleben 
(Kr. Sangerhausen) einen Rotkopf beobachtet hatte, fand  er am  16. und 
26. 5. im  gleichen G ebiet 3 N ester (2 auf A pfelbäum en, 1 auf Birnbaum ), 
aus denen nach Angaben des Beobachters insgesam t 15 Jungvögel aus­
kam en; ein Ei w ar unbefruchtet. Am 18. 7. entdeckte e r  bei N ieder- und 
Oberröblingen (Kr. Sangerhausen) 2 N ester auf A pfelbäum en m it 4 fast 
flüggen und 5 etw a 3 Tage alten  Jungen. So erbrachte Schubach fü r  1954 
insgesam t 5 Brutnachw eise des L. Senator. .
1955:
Rotkopfwürger-Beobachtungen an der L andstraße zwischen Seehausen 
und  O ldisleben (Kr. A riern) führten  am  3. 7. in  der N ähe von Seehau­
sen bei km  6,1 zur Brutfeststellung, an der K. K arlstedt, P. H errn  und 
der B erich terstatter beteiligt w aren. Das Nest befand sich in  6,5 m  Höhe 
auf einem  alten  B irnbaum  und enthielt 6 Eier. Ein Altvogel stand einige 
Zeit in  der Spitze des Brutbaum es. Ich beobachtete von 17.00 bis 19.00 
Uhr. Die Altvögel verhielten  sich auffällig  ruh ig  und  heimlich. Am  9. 7. 
zeigten w ir dieses Nest F. Stenzei, dam it e r  A ufnahm en machen konnte. 
1956:
In  diesem Ja h re  gelang an den angeführten Örtlichkeiten kein B rutnach­
weis, dafü r äber bei F röm m stedt (Kr. Sondershausen, je tzt Kr. Söm­
m erda), das n u r 8 km  westlich der W erthm ühle liegt, in deren Nähe 
1952 die erw ähnte Rotkopf-B rut erfolgte. Am  16.6. suchten W. und K. 
Feuerstein, 3 Jenaer Jugendliche und ich die Baum reihen einer Obst­
plantage in  der G em arkung F röm m stedt nach N estern ab. Nachdem • ich 
h ier den ersten  Rotkopf, der in der Spitze eines Obstbaum es durch nasse 
Bauchfedern auffiel, dann vom Boden ein Insekt nahm , genau beobachtet 
hatte, fanden w ir in  der von N ord nach Süd verlaufenden 3. O bstbaum ­
reihe in  einem  B irnbaum  das Nest m it einem  Ei und 3 Jungen, die das 
W eibchen gehudert hatte. Die Altvögel ließen sich: gut beobachten. Am 
8.7. fand  die G ruppe Feuerstein in der gleichen P lan tage ein neues 
senator-N est m it 6 Eiern. Die ersten B ru tpaare  im  Gebiet F röm m stedt 
m eldete W. KERN (1951). So gab e r  fü r  1949 die erstaunliche Zahl von 
6, fü r  1950 .4 B ru tpaare an. Nach W. KERN kann  L. Senator fü r die G e­
m arkung  Fröm m stedt „nicht als selten bezeichnet werden. In  O bstpflan­
zungen, P lantagen usw. b rü te t er jedes Jah r. Als Brutvogel trifft man 
ihn h ier m ehr an als den Raubw ürger, Lanius excubitor, der aber auch 
stets in  einigen B ru tpaaren  vorhanden ist“ . 1951 zeigte W. K ern  (nach
H. HÄDRICH 1951) den E xkursionsteilnehm ern der Jenaer Sektion O rni­
thologie in seinem Beobachtungsgebiet 2 Gelege des Rotkopfw ürgers 
(24.6.). . ;
Am 25. 6.1955 beringte W. Feuerstein 5 juv. im  Nest und einen einzel­
nen juv. Vogel i n . einem  2. Nest in  einer O bstplantage bei Fröm m stedt. 
Am 19.6.1956 fand  die G ruppe Feuerstein in  einer O bstplantage bei 
Niederbösa (Kr. Sondershausen) ein Rotkopf-N est m it 4 Eiern. Aus die­
sem Nest konnte am  8.7. n u r ein Jungvogel bering t w erden, da die 
übrigen bereits ausgeflogen w aren  und in  den um liegenden Bäum en ge­
fü tte rt w urden. Die Jungen aus d em ,a m  16.6. gefundenen Nest in  der 
P lantage bei F röm m stedt w aren  am  8. 7. bereits ausgeflogen. G. NIET­
HAMMER (1937) gibt die N estlingsdauer m it 19—20 Tagen (MEYLAN) an. 
1957 w urde L. Senator im  K yffhäuser-U nstru t-G ebiet nicht festgestellt. 
1958:
In  diesem Ja h re  fand  J. Synnatzschke an der m it O bstbäum en bestande­
nen Landstraße, die am  Südränd der H ainleite von Sachsenburg-Stein-
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kreuz-D üppel (Kr. A riern) führt, das Nest des R otkopfw ürgers in  einem 
alten  Apfelbaum . Nach Beendigung der G reifvogelberingungen in  der 
H ainleite zeigte J. Synnatzschke uns (H. Sommer, G. K ern  und mir) am. 
15.6. diesen Rotkopf-N istplatz. Im  N est lagen 6 Eier. Noch zweim al 
suchten J  Synnatzschke und  ich den N istort auf. Am 25.6. bestieg J. 
Synnatzschke den. Apfelbaum . Das W eibchen flog vom Nest, 4 Junge 
w aren  geschlüpft, außerdem  lagen noch 2 Eier darin. W ir beobachteten 
beide Altvögel durchs Glas. Bei der K ontrolle am  4.7. w ar das Nest 
nicht m ehr vorhanden. Reste des Nestes im  Baum, Dreckspuren der 
K letterer am  Stam m  und auf den Ä sten sowie geknickte Zweige verrie ­
ten, daß das Nest durch Menschen geplündert w orden war.
Am 15. 6. füh rte  mich J. Synnatzschke noch, zu 2 w eiteren  Rotkopf-N ist­
stellen, die sich in  e iner O bstplantage auf dem  rechten U nstru t-U fer bei 
Oldisleben befanden. D ort ha tte  e r  2 N ester m it Jungvögeln festgestellt. 
Das 1. Nest, 2,60 m  hoch auf einem  Apfelbaum , w ar leer; es w ies keine 
Spuren der Z erstörung auf. Die Jungen w aren also bereits ausgeflogen. 
Im  2. Nest, ebenfalls au f A pfelbaum  in 2.20 m Höhe, unw eit der der
1. Niststelle, befanden sich 6 gut entw ickelte Jungvögel, die w ir bering­
ten. So w urden 1958 3 R otkopf-Bruten nachgewiesen.
1959 blieben die K ontrollen, die ich m it m einem  Sohn durchführte, e r ­
gebnislos.
1960:
Am  7. 6. beobachteten J. Synnatzschke und m ein Sohn auf L eitungsdraht 
zwischen Borxleben (Kr. A riern) und R iethnordhausen (Kr. Sanger- 
hausen) einen L. Senator (ad.), der in  südlicher R ichtung abflog.
1965:
Erst nach Jah ren  — es w ar am  8. 8.1965 — beobachtete J. Synnatzschke 
auf dem  rechten U nstru t-U fer in  O bstbäum en nahe des Schlammteiches 
bei O ldisleben ein R otkopf-Paar und  2 Jungvögel.
1967:
W. SAUERBIER (1967) m eldete ein  neues A uftreten  des L. Senator, den 
e r  am  5.7. nicht, w ie er schrieb, „in einem  A uengebiet“, sondern auf 
einem  Gipsvorberg (Kattenburg) des Südkyffhäusers beobachtet hatte. 
Sofort begab ich mich m it W. S auerbier zur K attenburg. Trotz eifriger 
Nachsuche kam  es nicht zu d er erhofften Feststellung. D afür konnten 
w ir am  folgenden Tage — 6.7. — den R otkopfw ürger von 18.45—-19.00 
U hr bei bester Sicht eingehend beobachten. D er Vogel fuß te  im  W ipfel 
einer Lärche, schlug aufgeregt m it dem  Schwanz w eit ausholend hin 
und her, ließ dabei seine „kräcks-kräcks“- und  „w ett-w ett“-R ufe hören, 
als w äre  e r  um  seine B ru t besorgt. Eine gew issenhafte Nestsüche w urde 
an  m ehreren  Tagen durchgeführt, blieb aber erfolglos. Das in  einem  
nahen Heckenrosenstrauch gefundene N est m it Jungen gehörte dem 
N euntöter, Lanius collurio L. Am 9. 7. zeigte ich H.-G. L innert den Rot­
kopf im  gleichen Gebiet, als er in  der Spitze einer K iefer fußte. L etzt­
m alig sah ich den L. Senator m it H. G rim m  am  18. 7., als d e r Vogel vom 
A usgrabungsgelände der K attenburg  nach der „Eschenecke“ flog. So 
konnte der Rotkopf 14 Tage im  Zechsteingelände des Südkyffhäusers 
beobachtet w erden. . '
Schwarzstirn Würger — Lanius minor Gmel.
G. NIETHAMMER (1937) schreibt über die V erbreitung dieser W ürger­
a rt in  Deutschland: „Bis M itte des vorigen Jah rhunderts  in  fast ganz 
Deutschland verbreiteter, stellenw eise häufiger B ru tvogel.. . .  Um die 
M itte des vorigen Jah rhunderts  w urde überall eine rasche A bnahm e im
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Bestände dieses W ürgers beobachtet, ohne daß h ie rfü r stichhaltige 
G ründe genannt w erden könnten“ . NIETHAMMER-KRAMER-WOLTERS 
(1964) bezeichnen Lanius m inor als seltenen Brutvogel und führen  über 
sein Vorkom men u. a. an : bis 1961 im  Harzvorland, 1954 bei A rtern  in 
N ordthüringen.
Ü ber das zeitliche A uftreten  des Sdrw arzstirnw ürgers im  Raum  um  
M ühlhausen bis zum  K yffhäuser-U nstru t-G ebiet geben die w eiteren  A n­
gaben Aufschluß. Ein H inweis findet sich auch bei H. J. MÜLLER (1953). 
K. MANSFELD (1963) z itie rt fü r  d ie , G em arkung Seebach (Kr. M ühl­
hausen): „Nicht alljährlich  einzelne B rutpaare, m eist auf den O bstbäu­
m en der Landstraßen. 1909 nach längerem  Fehlen w ieder brütend. 1956 
erfolgreiche B ru t an der Fernverkehrsstraße nahe dem  Bahnhof. Soll in 
früheren  Jah ren  sehr häufig gewesen sein (v. BERLEPSCH 1929).“
Auch W. FEUERSTEIN ¿1951) berichtet über Schw arzstirn- und Rotkopf­
w ürger-Beobachtungen 1944 im  N ordthüringer Raum. W. KERN (1951) 
erw ähn t bei F röm m stedt fü r  1949 3 m inor-B rutpaare, fü r 1950 ein B ru t­
paar. P. W INKLER (1955), der sich auf KERN beruft, gibt im Gegen­
satz zu ihm  fü r  1950 3 B ru tp a a re . bei F röm m stedt an. 1951. w urde m inor 
nicht im  G ebiet angetroffen.
1954:
Am 17. 6. stellten  die dam aligen S tudenten  G rum m t und  H offm ann in 
der N ähe des Bahnhofes E sperstedt (Kr. A rtern) einen Schw arzstirnw ür­
ger fest und fanden zwischen Bahnhof Esperstedt und  dem  O rt in  einem  
alten  B irnbaum  (Seitenast) an der Landstraße das N est m it brütendem  
Altvogel (4 pull. u. 1 Ei) und  einen Altvogel in  der Nähe. Sie beobach­
te ten  also 3 Altvögel. Am 25. 6. beringten sie die 4 größten Jungvögel. 
Das Junge aus dem 5. Ei w ar geschlüpft. Etw a 200 m östlich Bahnhof 
E sperstedt m achten sie den 2. Nestfund, ebenfalls in  einem  B irnbaum  
und beobachteten m indestens 5 ad. Exem plare. A ußerdem  stellten sie 
einer m inor (ad.) am  19. 6. zwischen B adra und Steinthalleben (Kr. A r­
tern) fest. Erfreulicherw eise un terrichteten  mich die beiden S tudenten 
über ih re  Beobachtungen und Feststellungen (vergl. H. AMBROSIUS 
1954^55).
Am 26. 6. sahen m ein Sohn und ich an  der L andstraße bei Esperstedt 
die 2 m inor-Paare und  fanden auch die zugehörigen Nester. Das 1. Nest 
m it den beringten  Jungen stand etw a 7 m  hoch, das 2. in  9—10 m  Höhe. 
Ein Altvogel h a tte  ein Insek t im  Schnabel.
Am 27. 6. fü h rte  ich die jungen F reunde G. H einem ann und K. K arlstedt 
zu diesen B rutstellen  bei Esperstedt. G. H. als geschickter und leichter 
K letterer nahm  5 Junge aus dem schwer zugänglichen 2. Nest, das w eit 
außen auf schwankendem  Seitenast gebaut w ar, und ließ die im  Beu­
te l befindlichen Jungen im  Rucksack zu uns hinab. Das Nesthäkchen 
(6. Nestling) w urde nicht herausgenom m en, um  den K letterer nicht in 
G efahr zu bringen. Die beiden Altvögel flogen un ter schackernden 
„Tschäkäkä“-Rufen nahe an  das N est heran, rü tte lten , als w ollten 
sie dam it ih ren  B rutplatz und die Jungen verteidigen. Der w eiße Fleck 
au f den schwarzen Handschwingen der Altvögel tra t  dabei deutlich in 
Erscheinung. Die Jungen, die ich nun  beringte, brachten L aute hervor, 
die an  die S tim m en junger Enten erinnerten . Das bräunlich-graue, etwas 
gew ellte G efieder der Jungen zeigte noch, nicht die schwarze S tirn, die 
dieser A rt zum  Nam en verhalf. E iner dieser beringten Schw arzstirn­
w ürger w urde am  5. 9. 1954 bei Sondershausen to t gefunden und über 
die Vogelwarte Helgoland zurückgemeldet.
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Wenn NIETHAMMER-KRAMER-WOLTERS (1964) bei Lanius m inor an ­
führen : „1954 bei A rtern  in N ordthüringen“, so sind nicht diese 2 B ru t­
nachweise aus dem  K reise A rtern  gemeint, sondern 4 andere an  der 
S traße nach A rtern  (südlich Edersleben), deren N ester am  20. und 27. 6. 
von M. Schubach (vergl. K. GENTZ 1955) auf B irnbäum en m it zweimal 
6 und zw eim al 5 Jungvögeln gefunden w urden. So lagen 1954 fü r den 
K reis A rtern  insgesam t 6 m inor-Brutnachw eise vor.
1955:
In diesem Ja h r  stellten w ir an der L andstraße zwischen Esperstedt und 
Ringleben m indestens 6 B ru tpaare  fest. Am 1. 7. beringten w ir auf die­
ser nu r 3,5 km  langen Strecke 13 (6, 5, 2) Junge aus 3 Nestern. Es w aren 
aber noch 3 w eitere N ester vorhanden. Da sie seh r schwierig zu erre i­
chen w aren, konnte die A nzahl der Jungen nicht festgestellt werden. 
Zwischen Ringleben und Schönfeld (Kr. A rtern) beobachteten w ir 4 B ru t­
paare. Aus dem einen Nest beringten w ir 5 Junge, das 6. lag to t im 
Nest. Ein 2. Nest en thielt ein Ei. Säm tliche 10 N ester standen in  alten 
Birnbäum en, m eistens sehr hoch. Insgesam t beringten w ir 18 juv. aus 
4 Nestern. Im  Ju li nach unseren Beringungen fand W. Feuerstein 
(P. WINKLER, 1967) 4 P aar Schw arzstirnw ürger m it den Nestern. Es 
w ird  sich um  die von uns gefundenen gehandelt haben. Da die m inde­
stens 10 m inor-B rutnachw eise auf einer n u r 6 km  langen Strecke zw i­
schen Esperstedt und Schönfeld erbrach t w erden konnten, lag h ier eine 
große Siedlungsdichte vor.
An der S traße A rtern—Edersleben fanden W. Feuerstein e t al. ein P aar 
Schw arzstirnw ürger und das Nest, das sich, in  der K rone eines alten 
B irnbaum es befand  (Mitt. vom 11. 7. 1955). A uf unseren K ontrollfahrten  
sahen Dr. R. Lasse und ich in  den Jah ren  1954 und 1955 öfters Schwarz­
stirnw ürger auf den Leitungsdrähten  an der S traße A rtern—Edersleben, 
vereinzelt auch noch 1956.
W enn J. HAENSEL (1963), dabei auf E. HANTGE verweisend, ausführt, 
daß die W ürger gern zu zwei bis m ehreren P aaren  in  k leinen Kolonien 
zusam m enbrüten, so tr iff t dies auch fü r die m inor-Vorkom m en zwi­
schen Esperstedt—Ringleben—Schönfeld und A rtern—Edersleben zu.
1956:
Zwischen Esperstedt und  Ringleben beobachteten w ir auch 1956 öfters 
2 Paare. Auf derselben Strecke fanden W. und K. Feuerstein am  19. 6. 
2 N ester m it hudernden Altvögeln, in einem  N est 4 juv.; ein drittes P aar 
w urde beobachtet. A ußerdem  berichtete K. Feuerstein (Mitt. v. 25. 4. 66) 
über einen w eiteren N estfund am  23. 6. 56 bei km  2,1 zwischen Ring­
leben—Schönfeld und über die Beobachtung je  eines Altvogels bei km 
2,8 und 3,0 und eines L. m inor vor Esperstedt (W estausgang des Ortes) 
m it Futter. Am 8. 7. beringte W. Feuerstein 4 juv. aus einem  Nest zw i­
schen Ringleben—Schönfeld (Mitt. d. V ogelw arte Helgoland v. 1.11. 1968), 
Zu diesem Tage fü h rte  K. Feuerstein (briefl. Mitt. v. 10. 11. 1968) noch 
an, daß in  einem  N est ein totes Junges, 3 verm utlich ausgeflogen, im 
2. Nest 4 to te  Junge w aren  (Ursache unbekannt).
Als Ursache könnte in  diesem Falle evtl. „W itterungstod“ vorliegen. 
Vergl. J. HAENSEL (1963), der sich auf die U ntersuchungen von Dr. 
Piechocki und  Dr. Przygodda stützt.
Am 30. 6. stellte P. W inkler (briefl. Mitt. v. 7. 11. 1968) in  der Nähe 
des K aehstedter Weges (Kr. A rtern) ein Nest m it 4 halbflüggen Jungen 
in  etw a 5 m  Höhe fest.
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1957: .
F ü r dieses Ja h r  liegen n u r  w enige Beobachtungen vor. Eine sei ange­
führt, w eil ich am  23. 6. einen L>. m inor zum  ersten Male auf der L and­
straße von Bad F rankenhausen nach Esperstedt feststellen konnte, und 
zw ar an der Stelle, an der ein Feldw eg von der L andstraße in  südlicher 
Richtung zum  Pum phäuschen ins Ried abzweigt.
1958:
Am 21. 6. kontro llierten  J. Synnatzschke und ich die Obstbäume, vor 
allem  die vom L. m inor bevorzugten hohen alten  B irnbäum e, an  der 
S traße Esperstedt—Ringleben. W ir fanden 2 N ester auf Birnbäum en, das 
1. zwischen den Leitungsm asten 793 und 794, das 2. bei M ast 774/52. Je  
ein dazugehöriger Altvogel fußte auf dem  Leitungsdraht. Wie die Wipfel 
der hohen B irnbäum e sind h ier die Leitungsdrähte bevorzugte Hochsitze. 
Oft fußen sie dort m it einem  Insekt im  Schnabel und lassen sich, auf 
dieser freien W arte gut beobachten. In d e r M orgenfrühe des 22. 6. zeigte 
ich H. K öhler je  einen Schw arzstirnw ürger an  den bekannten Stellen 
zwischen E sperstedt und Ringleben. A ußerdem  beobachteten w ir am  glei­
chen Tage ein P a a r  zwischen Ringleben und Schönfeld. Auch am  10. 7. 
hatten  2 Altvögel ih re  Lieblingsplätze auf der Ü berlandleitung zwischen 
Esperstedt und Ringleben inne (Beobachter: Dr. Lasse, m ein Sohn und 
ich).
Bei einer Kontrolle, die Dr. Lasse, K. K arlstedt und der B erichterstatter 
am  20. 7. durchführten, fanden w ir außer m ehreren  P aaren  zwischen 
Ringleben und Schönfeld das 3. Nest auf einem  hohen B irnbaum  gegen­
über dem  km  3,0 und dem  M ast 727/52. K. K. bestieg den alten  Baum, 
konnte aber nicht ins Nest sehen, anscheinend B ru t (Nachgelege?). Ein 
Männchen, das durch w einrötlichen A nflug der B rust und des U nter­
körpers ausgezeichnet w ar, stand im  W ipfel des Brutbaum es. So w urden 
von uns 1958 2 B ru tpaare  zwischen E sperstedt und  Ringleben, ein B ru t­
paar zwischen Ringleben und  Schönfeld m it den 3 N estern festgestellt.
In den auf 1958 folgenden Jah ren  konnten w ir im  G ebiet keinen L. m. 
beobachten.
1966:
F ü r dieses Ja h r  fü h rt P. W INKLER (1967) eine Beobachtung an, nach 
der e r  m it K. H ebener am  19. 6. an  d er S traße Schönfeld—Ringleben 
einen Altvogel sah und  auch das „m utm aßliche“ leere Nest. Von 1959 
bis 1968 beobachteten w ir n u r  den R aubw ürger — Lanius excubitor L. —, 
der an  der Landstraße Esperstedt—Ringleben—Schönfeld regelm äßig in 
einigen Paaren  brütet.
1968: .
Am 12. 4. beobachtete H. G rim m  aus geringer E ntfernung einen Schwarz­
stirnw ürger, der zwischen Seehausen (Kr. A rtern) und der Thom as­
M üntzer-Siedlung auf einem  Zwetschenstrauch am  Solgraben stand und 
nach etw a 10 Min. in  R ichtung der genannten Siedlung weiterflog. Als 
früheste A nkunft in M itteldeutschland gibt G. NIETHAMMER (1937) am 
20. A pril an, BREHMS Ornis I, S. 63. Ich h ä tte  die um  8 Tage frühere 
Beobachtung nicht aufgenommen, w enn es sich nicht um  einen zuver­
lässigen Beobachter handelte, bei dem  eine Verwechslung m it Lanius 
excubitor unwahrscheinlich ist. .
Sowohl L. m inor w ie L. Senator sind ausgesprochen w ärm eliebende 
Vogelarten, deren  V erbreitung und Bestandsschw ankungen von k lim ati­
schen Faktoren m itbestim m t w erden (vergl. H. J. MÜLLER [1953],
J. HAENSEL [1963] und K.-R. . KUPPE [1968] und die dort z itierte  L ite­
ratur). Das K yffhäuser-U nstru t-G ebiet liegt im  m itteldeutschen Trocken-
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gebiet m it einem  sem iariden K lim a (E.‘ KAISER, 1933). Das 50jährige 
Jah resm ittel der L ufttem peratu r (Periode 1901—1950) ergibt fü r  Bad 
F rankenhausen 8,8° C, fü r  A rtern  8,6° C, die Jahressum m en des N ieder­
schlages fü r  die gleiche Periode betragen fü r Bad F rankenhausen 495, 
fü r A rtern  441 mm. .
Da das m itteldeutsche Trockengebiet klim atisch begünstigt ist, finden 
diese beiden seltenen W ürgerarten  im  K yffhäuser-U nstru t-G ebiet die 
ihnen noch zusagenden Existenzbedingungen.
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